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A 
- Einleitung - 

 

Es kann sich aus einer Vielzahl von Gründen die Situation ergeben, dass sich die 

Eltern (oder das einzige Elternteil) eines Kindes nicht in der Lage sehen, sich 

hinreichend um ihr Kind oder ihre Kinder zu kümmern oder dies auch aufgrund 

anderer Ursachen nicht möglich ist.1 Je nachdem, in welchem Umfang und auf 

welche Dauer diese „Notlage“ besteht, kann es geboten sein, zur Unterstützung der 

Eltern bei Kindespflege und -erziehung die Hilfe außenstehender Personen in 

Anspruch zu nehmen. Die Eltern sind zwar grundsätzlich alleinige Inhaber des ihnen 

höchstpersönlich zustehenden2 elterlichen Sorgerechts3 - jedoch ist legitim, dass 

konkrete Ausübungen im Rahmen dieses Rechts auch durch hinzugezogene Dritte 

erfolgen.4 Eine der Möglichkeiten dieser Hinzuziehung Dritter stellt sich in der 

Familienpflege dar. Werden nun jedoch Personen, als Pflegeeltern, in Pflege und 

Erziehung eines ihnen „fremden“ Kindes mit eingebunden, stellt sich die Frage, ob 

dies neben den tatsächlichen Konsequenzen auch rechtliche nach sich zieht. 

 

Ziel dieser Untersuchung ist, das Rechtsinstitut der Familienpflege und das aus ihr 

resultierende komplexe Verhältnis zwischen den leiblichen (und in der Regel damit 

auch gesetzlichen) Eltern, den Pflegeeltern und dem Pflegekind zu erörtern. Den 

Schwerpunkt bildet eine Analyse der rechtlichen Situation der Pflegeeltern. Nach 

einer vorangehenden Definition der Familienpflege soll festgestellt werden, welche 

Rechte und Pflichten für Pflegeeltern bei Familienpflege entstehen können. 

Erarbeitet werden soll dies in Abschnitt B durch die Auswertung des Gesetzestextes 

sowie der zu diesem Thema vorliegenden Literatur und Rechtsprechung. Das auf 

diese Weise Erarbeitete wird anschließend in Abschnitt C ausgewertet. 

 

 

 

 

                                                           
1 vgl. Lüderitz, § 14 Rn.1 
2 Schwab, § 60 Rn.593 
3 vgl. § 1626 Abs.1 BGB 
4 Staudinger/Salgo, § 1688 Rn.8 


